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Amtlicher Teil.
Seine k. und k. Apostolische Majestät haben zu-

folge Allerhöchsten. Handschreibens vom 14. April
H- I . den österreichischen Staatsangehörigen Karl
^ n r i a n , königlich sächsischelu .^amluersänger in
Dresden, und Leon F a n to , königlich sächsischem
HofthcaterMMümmaler in Dresden, das Ritter-
kreuz des Franz Josef-Ordens allercmädigst zn ver-
l^lheil geruht.

. Den 2b. April 1906 wurde in der l. l . Hof. und Staats,
«ruckerei das XXXVI I I . Stück des Reichsgefetzblattes in deutscher
«usgabe ausgegeben und versendet.

Den 2b. April 190« wurde in der l. l. Hof. und Staats«
vruclerei das I .XXXII I . Stiick der italienischenNuSgabe des Reichs-
Mb la t tes vom Jahre 1905 sowie das XXIX. Stück der kroa»
" ^ n Nusnabe des Reichsgesetzblattes vom Jahre 1906 au»,
gegeben und versendet.

l a n a ^ F dem Amtsblatte zur «Wiener Zeitung, vom 2b. April
en^» (A-V4) wurde die Weiterverbreitung folgender Preß.
trzeugmsse verboten:

Nr. 31 ,8v«bl)6». vom 18. April 1906.
Hr. 1? ,^y^^ 0mI»(Nn». vom 2 l . April 1906.
2il 64 «f)»v6t» ^mvriek^» vom 21. März 1906.

Nichtamtlicher Teil.
Die innere Lage.

I n Erörterung der Kolnprounßverhandluugen
in betreff der Wahlreform stellt die „Neue Freie
Presse" fest, daß der ernste Wille vorhanden ist,
an der Verteilung der Mandate das Reformwerk
uicht scheitern zu lassen. Die in Aussicht gestellte
Parlamentarisierung des Kabinetts komme dabei
deu Vorschlägen der Regierung zu Hilfe. Dieses im
psychologischen Augenblicke an die Wand gemalte
Zukunftsbild habe Wunder gewirkt. Die pessi-
mistische Auffassung, die noch vor Ostcni das Ab-
geordnetenhaus beherrschte, sei ins Gegenteil um-
geschlagen. (5s dürfte indes ratsam sein, nicht zu
vergesseu, wie kurzlebig solche Stimmungen in
unserem Abgeorduetenhause sind. Es sei nicht zn
vergessen, das; dein Zustandekommen eines Koali-
tionsministeriums eine Einigung der Parteien vor-
angehen müsse.

Das „Neue Wiener Tagblatt" hebt hervor,
daß die Entscheidung über die Wahlreformfrage,
wie über die Parlamentarisierung des Kabinetts,
nunmehr rasch erfolgen müsse. Nichts wäre ver-
fehlter, als wenn die alte Methode der Geheimnis-
tuerei, die doch eutschleiert wird, wieder angewendet
werden sollte. Alles, die ganzeBevölteruug^ hat das
eminenteste Interesse an der Frage: Wird die Wahl-
reform perfekt? und vitale Bedürfnisse lassen sich
nicht vertrösten.

Die „Zeit" empfiehlt mit Rücksicht auf die Ver-
hältnisse in Ungarn raschere Entschlüsse bei der
Parlamentarisierung des österreichischen Kabinetts.
Wenn wir in Österreich wieder Gott weiß wie lange
brauchen werden, nm mit Ach und Krach endlich
ein parlamentarisches Ministerium herauszui-
destilliereu. so wird durch das Werden der Sache
schon die Wirkung halb verdorben sein.

Das „Neue Wiener Journal" meint, man
müsse froh sein, wenn die Parlamentarisierung des
Kabinetts dazu dienen würde, den Übergang vom
Privilegienkonventikcl zum Parlament des all-
gemeinen Stimmrechtes ohne große Erschüt-
terungen durchzuführen. Vielleicht könnte auch ein
parlameniarisiertes Ministerium in einem volks-
gemäßen Mgeordnetenhause seinen künstlichen Ur-

sprung abstreifen und zu eiuer wirklich parlamen-
tarischen Regierung sich entwickeln.

Die „Österreichische Volkszcitung" erklärt, von
0er Verwirklichung des Kompromisses hänge un-
sere innere Lage ab. Sei diese an sich schon eine
sehr kritische, so würde sie durch das Scheitern des
Kompromisses eine noch viel ungünstigere Gestcü-
tuug annehmen. I n diesem Falle würden nur zwei
Möglichkeiten bestehen: entweder Auflösung des
Abgeordnetenhauses und baldige Neuwahlen, weil
die Delegationen noch in diesem Jahre tagen sol-
len, oder Rücktritt des Ministeriums Gautsch unter
Einsetzung eines Kabinetts auf Grundlage eines
Koalitionsprogramms.

Das „Illustrierte Wiener Extrablatt" bezeich-
net in Anbetracht der Pläne der ungarischen Ne-
gierung einen baldigen Zusammenschluß der öfter
reichischen Parteien als notwendig. Unsere ganze
Zukunft hänge wieder einmal am Kompromiß:
Und gerade darin liegt ein Moment von Gesund-
heit. Nicht mit Siegen und Niederlagen kann der
neue politische Haushalt Österreichs bestritten wer-
den. Die Grundidee dieses Staates tritt wieder ein-
mal hell in die Erscheinung: es ist das Vaterland
der Kompromisse!

Die „Deutsche Zeitung" mahnt die Parteien,
das Wahlreform-Kompromiß nicht an kleinlichen
Bedenken scheitern zu lassen. Toll das Land von
den Aufregungen eines Nahlkampses zerklüftet
werden, gerade in dem Augenblicke, wo ein hand-
lungsfähiges Parlament vorhanden sein muß?

Die „Arbeiterzeitung" sagt, die Entfärbung
liege nunmehr bei den deutschen Parteien. Das
Kompromiß erfülle ihre nationalen Forderungen i l l
reichlichem Maße und was sie als ihr Recht aus-
geben können, sei ihnen nun vollständig verbürgt
worden. Ihre Entscheidung werde vom Volke be-
urteilt werden als Entscheidung für oder gegen die
Wahlresorm. Wer die Reform wil l , muß auch das
Kompromiß wollen.

England und Rußland.

Aus London geht der „Pol. Korr." folgende
Mitteilung zn: Die Nachricht, oaß ein Besuch des
Königs Eduard in Rußland nach dein Zusammen
tritt der Duma sehr wahrscheinlich sei, wurde damit

Feuilleton.
Ihr Schwur.

Novellette von Agnes Kchoeliel.
(Fortsetzung.)

l , ^ ^ ! ^ lvareu vergangen. I rma Werthcrn
^ " ? "lcht geheiratet. I i i Schweigen und Stolz
"nr o^r schmerz um das zerbrocheue kebensglück
f,s,., u)r gerragen worden. Niemand hatte in ihr
^mendes Innere geschaut; ein Lächeln um die
s.'Ns?"c ^ ^ ' ^ " "H dann nnd wann in der Ge-
>'Schaft aufstaucht, um sich schließlich ganz dar-
"us zurückzuziehen.
^-ni ! " ' ^ für Reisen und Theaterbesuch schien sie
3 n ^ ^ 5" ""Pfinden, ohne doch einem Menschen,

<>er >;cgmd näherzutreten. Sie geuügte dcu
un . ^ d " ihres Vaters Stellung ihr auferlegte,

'Übrigen lerute sie viel, las, studierte. Vewerbun-
A " " " ' 'hre Hand erstickte sie im Keime, trotzdem
urmcuch mehr daran gedacht haben würde, sie ein-

^ " " t » allem ums Geld heiraten zu wollen. Denn
bo/ '^ . ? ! . ^ " ' ' die häßliche I rma Werthcrn, war
5>. V ' O ° " ".cworden. Ihre Gestalt hatte sich ge
n ^ . < b". Gesichtszüge wareu weich und lieblich
N worden )ode entstellende Ecke zeigte sich verdeckt,
mo une frische Hant durchschimmerte ein zartes

k<^' i ^ " A" ' f^c" den festen, geraden Brauen bil-
und , ' ^ ü " ^ l i c h eine kleine Falte, vertiefte sich
«no zeichn^ d,e klare Stirn wie ein Mal. Und um

Irmas Lippen zitterte bislveilen ein Zug geheimen
Wehs

Franz von Gerlach war bald nach der- Auf-
hebuug seiuer Verlobung nach Berlm übergesiedelt,
um sich dort als Rechtsanwalt niederzulassen. Die
Staatskarricre hatte er zn allgemeinem Befremden
aufgegeben.

Bald genug hörte mau von ihm. I n zwei
großen, Aufsehen erregenden Prozessen machte er
sich einen Namen durch seine glänzende und scharf-
sinnige Verteidigung. Er wurde zu einein gesuchten,
mit hohen Summen honorierten Anwalt.

I rma crfrente sich an seinem aufblühenden
Ruhm. Doch iu fieberhafter Angst und Spannuug
forschte sie vou Zeit zu Zeit nach seinen Privatver-
hältnissen, nach seinen gesellschaftlichen Bezichun-
geu.

So zog der füufte Frühling herauf seit ihrem
Verlöbnis. Ein Frühling, so verschwenderisch far-
benprächtig, als habe der Herrgott seine ganze
Palette über- die Erde laufen lassen. Selbst die
Nächte erschienen noch gesättigt von dem Lichte der
Tage, das nicht sterben wollte.

I n dem Garten der Werthcrnschen Villa hiel-
ten die Blütcnbäume große, festliche Sträuße
empor. Der Goldregen schüttelte seine leuchtenden
Trauben, die Akazien dufteten schwer uud süß und
bräutlich.

Das Sonnenlicht flirrte und flackerte durch
die prächtigen Zimmer-, ließ all die angesammelten
Kostbarkeiten aufleuchten. Aber inmitten des Glan-

zes irrte ein schwarzer Schatten umher, eine ge
brochene Gestalt, rastlos, ruhelos, wie ein Gespenst,
mit starren, weitgeöffneten Augen. Seit zwei Näch-
ten war kein Schlaf in diese Augen gekommen. Sie
glänzten unnatürlich, und die Wangen darunter
waren totenbleich.

So hatte I rma nun alles verloren auf Erdeil,
den einzig Geliebten und die vergänglichen Güter,
um derentwillen sie ihn von sich gestoßen hatte.
Und ihr teurer, treuer Vater war wt ! Der alte
Werthern hatte sich erschossen, weil er den Verlust
seines Vermögens, den Zusammenbruch seines
alten Hauses nicht zu überleben vermochte.

I rma konnte das Entsetzliche nicht fassen. Ihre
Adern schienen wie ausgeschöpft, die feinen Bänder
ihrer Nerven zerrissen zu sein. Schwankend, kaum
fähig, sich auf den Füßen zu erhalten, schlich sie in
dein Haus des Todes umher, starrte alle die Gegen-
stände au, die nicht ihr mehr gehörten, die Meißener
Grnppen, die S^vres-Schäferinnen mit ihrem ge-
frorenen Lächeln, die Delfter Schüsseln, die
schweinsledernen Tapeten.

Und^überall flirrte das Sonnenlicht, sank in
buntem Schimmer fiebenfach gebrochen von den
Kristalleuchiern nieder, neckisch und farbig spielend
I n den breiten Strahlen, dir durch die Balkon-
luren hereinfielen, tanzten die Atome, tanzie der
Staub.

Endlich blieb das Mädchen stol>" "5" .'n>n
kleinen ^alon aus der Maric Nntoiin
einnn Kranz von Rosn,. 5 " dr,, '",'''
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begründet, Das; die englische Politik eine Annähe-
rung an Nußland ailbahne, vielleicht sogar eine
Entente anstrebe. Taß die Leiter der englischen'
Polit ik, sowie ein großer Teil des englischen Voltes
gern ,'>n einer Verständigung mit Nußlaild gelangen
möchten, ist kaum jemandem unbekannt, (iinleitun--
gcn zur Erreichllng einer Tetente in den gegen-
seitigen Beziehungen sind bereits vor dem Kriege
durch freundschaftliche Mitteilungen und freiwillige
Aufklärungen von englischer 2eite erfolgt. Ter
Umschwung, der sich in der öffentlichen Meinung
Englands bezüglich Nußlands vollzog, könnte in
Ermanglung eines anderen Beweises unschwer
schon aus der Tatsache abgeleitet werden, daß sich
jctzt das englische Kapital an einer russischen A l l -
leihe beteiligt. Aber mit dem Zugeständnisse dieser
Prämissen, wenn schon unter unvermeidlichen Be-
schränkungen, ist noch nicht die Richtigkeit der
Schlußfolgerung zugegeben. Wenn auch Rußlands
innere Verhältnisse anders zu beurteilen sind, als
unter dem (^esichtspuntte einer gewissen Zeitspanne,
so darf doch im Hinblick auf die jetzige politische
Phase in Nußland behauptet werden, daß die Zeit
noch nicht gekommen sei, in welcher man sich dort,
dem Empfange von Souveränen anderer Nationen
in genügender Freiheit widmen könnte. Die er-
wähnte Nachricht eines französischen. Blattes ent-
springt vielleicht dein natürlichen Wunsche. Freunde
Frankreichs auch einander näher zu bringen, es ist
aber Iiiebei die augenblickliche Sachlage kaum genü-
gend berücksichtigt worden. Jedenfalls läßt sich ver
sichern, daß die Frage eines Besuches des eng-
lischen Herrschers in S t . Petersburg bisher noch
nicht den Gegenstand sei es auch nur von Anregun-
gen, geschweige denn von Verhandlungen zwischen
den kompetenten Stellen gebildet hat.

Politische Uebersicht.
Laibach, 25. April.

Tic „Polnische Korrespondenz" veröffentlicht
folgenden S i t u a t i o n s b e r i c h t : I n den lei-
tenden kreisen des Polcnklubs ist bis zur Stuude
über die ,^ompronüßvorschlage, betreffend die
W a h l r e f o r m , kein Beschluß gefaßt worden.
Die Frage der Teilnahme an der Regierung oder
die Tesignierung von Persönlichkeiten zur Über-
nahme von Portefeuilles wnrde noch nicht in Er-
wägung gezogen. Zollte es soweit sein, dann wer-
den die Polen das Handels-, das Finan',- oder das
Eisenbahnportefeuille beanspruchen. Tatsache ist,
daß die maßgebendsten, und einflußreichsten polni-
schen Staatsmänner seit dem Zusammentritte des
Parlaments in Permanenz konferieren. Die Basis
dieser' Besprechungen bildet selbstverständlich das
Ergebnis der Verhandlungen des Klubobmanncs
Grafen Dzieduszycki mit dem Ministerpräsidenten
Baron Gautsch. Aus Äußerungen vermntet man,
daß die leitenden Persönlichkeiten des Polenklubs
bei ihren Forderungen beharren und auch weiter
fest bleiben wollen, da sie der, Ansicht sind, daß die
politische Situation eine günstige Änderung erfah-
ren müsse, wenn die Stabilität der politischen Ver-
hältnisse nicht darunter leiden soll. Durch die kon-
sequente ablehnende Haltung der führenden Kreise
des Polenklubs gestaltet sich die Situation im Par-
lamente sehr ernst; ob sie aber kritisch werden wird,

muß abgewartet werden. Die Entscheidung — das
ist sicher — wird nicht lange auf sich warten lassen;
doch werden die entscheidenden Beschlüsse im Ple-
num des Polenklubs erst gefaßt werden.

Aus Sophia geht der „Pol. >lorr." von kom-
petenter Seite die Mitteilung zu, daß die iu den letz-
ten Tagen verbreitete Nachricht, wonach Minister-
präsident General Petrov demnächst eine Aus-
landsreise unternehmen werde, lim die Zustimmung
der Mächte zu der angeblich geplanten Proklamie-
rnltg^B u l g a r i e n s zum >l ö n i g r e i ch e zu ge-
winnen, vollständig erfunden ist.

Wie man aus Rom schreibt, hat Abb<5 H o u-
t i n, einer der Schüler des Abb6 i/oisy und Ver-
fasser der vielbesprochenen Schrift „Die Bibelfrage
im ll). Jahrhundert", ein neues Werk, betitelt:
„Die Bibelfrage im 2t). Jahrhundert", erscheinen
lassen, die eine Zusammenfassung aller Zwischen-
fälle und aller Diskussionen enthält, welche in, der
B i b e l f r a g e seit dein Beginne dieses Jahr-
hunderts stattgefunden haben. Die erwähnte Pu-
blikation enthält ein Kapitel über die Art, wie die
Bibelfrage in den römischen Kreisen betrachtet wird,
über die Bibelkommission und alle ihre bisherigen
Schicksale, endlich über alle aufeinanderfolgenden
Akte des Papstes Pins X., welche die Bibelangc-
legenhcit betreffen. Diese neue Veröffentlichuug
wird jedenfalls in allen Ländern lebhafte Er-
örterungen hervorrufen, und es ist wahrscheinlich,
daß auch sie auf den Inder geseht werden wird,
wie die vorausgegangene Publikation über die
Bibelfrage im ls). Jahrhundert.

I m c n g l i s ch e n U n t e r h a ll s c, das nach
den Osterferien zum erstenmale wieder znsmnmen-
trat, beantwortete der Staatssekretär für Indien
eine Anfrage, betreffend eine angebliche in der
i n d i s c h e n E i n g e b o r e n e n-A r m e e, durch
die Pläne Lord Kitcheners erregte Mißstinnnuug
und erklärte, er könne nicht entdecken, daß durch die
Pläne Lord Kitcheners irgend welche besondere
Stimmung iil der Eiilgeborenen-Ärmee erregt wor-
den, wäre. Der Vizekönig versichere, seine Erkun-
digungen bestätigten die im Februar gemachte Mit-
teilung, daß der Geist der Eingeborenen ein vor-
trefflicher sei. Die Meldungen, auf die sich diese
Mitteilung gründe, seien ganz unabhängig von
Lord Kitchener zustande gekommen lind lauteten
dahin, daß kein Grund zu irgend welcher Besorg-
nis wegen einer Mißstimmung in der Eingebore-
nen-Armee bestehe. Die Behauptung, daß Grund
vorhanden sei, der militärischeil Trene der Einge-
borenen^lrmec zu mißtrauen, stellen sich nach allen
erreichbaren Auskünften als gänzlich unwahr her-
aus. Der Wunsch, die Schlagfcrtigkeit der Armee
zu erhöhen, bringe eine starke Inanspruchnahme so-
wohl der Offiziere als auch der Mannschaften nnt
sich. Der Staatssekretär bemerkte nnter Beifall, er
habe alleil Grund, es für sicher anzunehmen, das',
Lord Kitchener und die ihm unterstehenden Befehls-
haber sich durchaus der, Notwendigkeit bewußt
seien, diese unvermeidlichen Opfer so leicht als
möglich zu gestalten.

Tagesneuigleiteu.
- s K i s s e n a u s s t e l l u n g i n V e n e d i g . )

Man schreibt aus Venedig: Eine Kissenausstellung hat
uns noch gefehlt. Aber wärmn sollte der Chronist

an einer >tissenansstellung achjelznäeno vorüber-
gehen? Wo Damen, wie bei diesem Anlaß, mitzu-
reden, ja eigentlich den Ton anzugeben haben, fehlt
es nicht an reger Teilnahme. Wir begegnen on»
Kissen aus Samt, Seide lind Leder, wir finden ge-
stickte und bemalte bissen. Zartestes Himmelblau,
süßestes Nosa, saftigstes Grün stimmen fein nuanciert
zusammen, erfreuen Auge und Sinne, federleichte
Spitzen zieren wie ein Hauch manches Stück: Vänd-
chen flattern bei jedem Windzüge. Natürlich hat das
bissen seinen St i l . Es gibt Kissen in Empire-, in
Sezessions-, in Viedermaierstil, Stickereien nach den«
Einauecento: Parfüm prickelt unZ entgegen, Vednt-
ten aus Nirgendsheini: auch Exzentrisches fohlt nicht
ganz: so ein rabenschwarzer Polster mit einen, Toten-
topf darauf. Die Clous der Auc-stellung sind die bis-
sen der -Königin Margherita, eines aus blauem
Samt iln Barockstil, ein anderes aus Seide mit Gold
gestickt, im S t i l Louis X V . — Schade, daß man
znr Beschickung dieser Ausstellung nicht Tamen ai,5
dem Lande der aufgehenden Sonne eingeladen hat:
die kleinen gelben Frauen hätten sich wohl behauptet.

— ( V o n e i n e in h ü bsche n K l e i n b a h n -
i d y l l ) auf der Ganbahn SMier—Geinsheun be
richtet die „Pfälzer Zeitung": Bei dein abenos von
Spcyer 7 Uhr 20 M in . abgehenden Zug sprang nnter.
halb Harthausen an einer Kurve ein Wagen ans den»
Geleise. Veranlaßt wurde dies dnrch einen Radfahrer,
der dem Zuge zu Wett fuhr und dabei die drolligsten
Bewegungen »nachte. Die Insassen eines Wagens
drängten sich, mn diesem zuzusehen, alle auf ein?
Seite, wobei der Wagen aus dein Gleichgewicht kam.

^ ( E i n D o r f m i t N a u c h v c r b o t.) D.7
„Liegn. Anz." teilt mit: I n dem lieblich im Schwarz«
wasserbnlch gelegenen Dörfchen Volierau, das beson-
ders an Sonntagen von Liegnitzern stark besucht wird.
prangen an der durch den Gntshof führenden Straße
Tafeln mit der Inschrift: „Das Nauchen iin hiesige"
Torfe lllid Dominalgehöft wird bei 0 Mar l Straft
verboten. Amtsvorsteher,"

( U n g ü l t i g e E h e n i n A ,n e r i l a.) Der
oberste Gerichtshof der Vereinigten Staaten w
Washington hat eine für Tausende ameritanische Fa-
nlilien folgenschwere Entscheidung getroffen. Der Ge-
richtshof, nach welchein es keinerlei Appell mehr gibt,
entschied nämlich, daß die Anflösnng einer Ehe in
irgend eineni der zur Union gehörigen Staaten nur
dann wirksam ist, wenn beide Eheteile im betreffenden
Staate domizilieren. Nun wurden aber im Laufe der
letzten Jahre viele Taufende amerikanische Ehen spe<
zicll i i l den Staaten Dakota und Nhode Is land,
welche sehr elastisch Ehegesetze besitzen, gerichtlich auf«
gelöst, ohne daß dieser Forderung genügt morden
wäre, und in zahllosen Fällen gingen dic getrennten,
den besten Ständen angehörigen Eheteile dann wie«
der nene Heiraten ein, denen seither vielfach 5lm-
der entsprossen sind. Infolge der erwähnten Entscheid
dung des obersten amerikanischen Gerichtsliofes ei>
scheinen aber die betreffenden Eheanflösnn/ien nun-
mehr nichtig, die darauf geschlossenen Heiraten sind
ungültig und die denselben entstammenden Kinder
müssen gleichfalls als illegitim angesehen werden.

— ( E i n H u n d , de r d a s T e l e p h o n
b e a n t w o r t e t . ) I n einem der größten Geschäft
in London wird augenblicklich, wie der Straßburg"'
Post geschrieben wird, der originellste „Wächter" bc>
schäftigt, den man sich nur denken kann. Es ist dies

Teppichs einrahmte. An dieser Stelle hatte vor
fi'mf Jahren Franz ihr zum erstenmale die Lippen
geküßt, hier hatte er unvergeßliche Worte zu ihr
gesprochen. „Ich habe dich lieb. Und wil l dich lieb
behalten mein ganzes Lebcnlang, und wir wollen
Glück und Leid zusammentragen. Hörst du, mein
Liebstes, auch das Leid — "

Die Rosen schimmerten noch rot und hell, das
Muck jener Stunde war längst, längst vorbei. Und
nun würde der, Teppich von fremden Füßen be-
treten werden — niemand würde ahnen, was für
Erinnerungen über dem Rosenkranz schwebten.

Träne mn Träne rann über des Mädchens
Gesicht. —

Da, ein leises Klopfen. Der Diener meldete
einen Besuch, der sich nicht abweisen lassen wollte.
I r m a schüttelte nur den Kopf. Weiter stand sie auf
dem Rosenkranz, mit gefalteten Händen, dem Elend
der Wirklichkeit entrückt.

. Da wurde die T ü r leise geöffnet. Eine Stimme,
eme dunkle, weiche Stimme rief von der Schwelle
aus chren Namen — eine Stimme, die sie soeben im
wachen Trauine gehört hatte. Und wie im wachen
Traume antwortete sie: „F ranz I "

Da zog er die Tü r leise hinter sich ins Schloß.
Behutsam näherte er stch der Gestalt, die da stand
-gebeugt, gebrochen — in Tränen. Er trat in den
magischen Zauberrmg des kleinen Rosenkranzes

(Schluß folgt.)

Gleißendes Gold, ^»ru« «r^n
Roman von Grich Friesen.

(12. Fortsetzung.)

Als dann Renato Tosti, der Bräutigam seiner
Tochter, einmal ein Wort davon fallen ließ, daß er
für den Freund Goldmincnaktien gekauft habe. als
dieser brave junge Mann in denselben Aktien bald
darauf s?in ganzes Vermögen verlor, während Robert
Morrison als Mil l ionär Kapstadt verlief; —. da ver-
stärkte sich dieses Mißtrauen noch. Peter van Deussen
revidierte eines Tages die Bücher der Nationalbank
und Renatos Scheckbuch und fand bald durch sorg.
fältige Prüfung und genaues Vergleichen heraus, wie
der Zahl 1lX) von anderer Hand zwei Nullen ange-
fügt worden waren. Zwar hatte der Fälscher die ver. >
untreute Summe schlank zurückgezahlt, aber in den
Augen des „ehrlichen Peter" blieb jene Fälschung un-
bedingt ein schändliches Verbrechen.

Zuerst örückte ihn sein trübes Geheimnis gar
mächtig. Er glaubte jeden Augenblick, Nenato Tosti
die schmählichen Machenschaften seines sogenannten
Freundes mitteilen zu müssen, ja, er hi?lt es für seine
Pflicht. Dann ssowann jedoch ruhigeres Erwägen der
Sachlage die Oberhand.

Was nützte es, wenn er redete? Würde man sei«
nen Anschuldigungen Glauben schenken? Würde man
sie nicht vielmehr als Neid und Mißgunst des armen
Schluckers gegenüber dem vom Glücke Begünstigten

auffassen? Und wenn er die öffentliche Antlage gegen
Morrison erhob, wenn die Viicher revidiert wurden

^ war die veruntreute Summe nicht wieder einss^
zahlt worden? Wev würde also gegen den Fälsche/'
jetzt nachträglich noch Anklage erlaben? Und s^bst
lvenn sich jemand fände: Robert Morrison ist weit,
weit al,s der Schußlinie, in einem anderen i>iand, in
einem anocren Erdteil sogar.

Vo beschloß der alte Dcussen, sein Geheimnis fül
sich zu behalten nnd zn schweigen. Aber oft noch ball'
ten sich seine Fäuste in ohnmächtigem Zorn, wenn ^
Nenato voll der wärmsten Freundschaft von Noben
Morrison reden hörte.

Auch heute, als er grübelnd in seinen, Zimmer
auf und ab ging, die Hände w den Hosentaschen, eine

> tiefe Furche zwischen dv'n buschigen, grauen Angen<
brauen, stieg ihm die Röte der Entrüstung i l l d'e
Stirne, wie er an" jene ehrlose Hanalung des jetzt l"
hochgeachteten Robert Morrison dachte. Vittere Z ^
fel stiegen in ihm anf, ob er recht daran getan, ^ '
nato im unklaren über den wahren Charakter seine"
Freundes gelassen zu haben. .̂ ,

Und doch — vielleicht war es gilt so. Vielwan
schlummerte noch ein letztes Fünkchcn von GewMen
iil dein Fälsckier, der seine Millionen, seine ganzen
Ehren und Auszeichnungen einem Verbrechen zu ^ '
danken hatte, und vielleicht würde er um so eher den
von ihm Hintcrgaugeiu'n behilflich sein, eine sewe
würdige Stellung in on Gesellschaft zu erringen,
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ein gioßer Hund, der Drin ältesten Geschäftsinhader
gehört. „T im" — so heißt der Hund — bewacht das
Geschäftslota'l nicht nur von Tainstag mittags bis
Montag früh. sondern hat auch gelernt, seiueiu Herrn
zu berichten, daß „alles in Ordnung" ist. Mein
Frennd erzählte mir, wie er Tims Fähigkeiten ent-
deckte. „Vorigen Samstag gegen Abend tan, ein,
Herr in nieinen Laden und fragte, ob er mein Tele-
Phon benutzen dürfe. Natürlich ga<b ich die Erlaubnis.
Nachdem der Herr dem Amt die Nummer siegeben
hatte und verbnnden N'orden lvar, rief er dreimal
laut ,T im' dilrch das Telephon. Da es ganz still war.
konnte ich die Antwort, ein dreimaliges lautes Bellen,
ganz deutlich hören. Natürlich war ich höchst verwun-
dert. Der Herr hängte da; Hörrohr wieder an, als
er die Antwort erhalten hatte und wollte gehen. Da
cr aber mein Erstaunen auf meinem Gesichte ans-
gedrückt sah, erzählte er mir. daß er seinen Hnnd ab
gerichtet habe. auf seine Anfrage zu antworten. Tim
stehe aufvecht am Telephon, welches er ruhig erreichen
könne. Wenn er dreimal lant belle, so heißt das:
Alles in Ordnung.' .Ich bin', sagte der Herr, .ganz
ruhig, da ich dann das Geschäft und Tim in der besten
Ordnung weiß'."

(W a s cs f ü r H e l d c n g i b t.) Der Pan-
toffelheldentlub von Leeds, der 43 Eheniänner dieser
Ctadt und benachbarter Orte ulnfaßt, hielt diesertagc
in Todmordei, scin Iahresmal ab. Nach dein Mahle
wurden acht ueue Mitglieder aufgenommen, von
lN'nen jeder, um seine Würdigkeit zum Eintritt in den
Verein nachzuweisen, beschwören mußte, daß er: 1.)
seiner Frau das Frühstück einholte. 2.) kochte und
Nestecke putzte, wenn lein Tienstmädclien da war, 3.1
regelmäßig Kohlen zutrug uud 4.) nachts, lvährend
l>ic Ehefrau ausging, das Kind versorgte. ^ Man
Neht, es gibt noch Helden.

Lolal- und Provinzial-Nachrichten.
- ( F r e m d e O r d e n . ) Seine Majestät der

Baiser hat bewilligt, daß der k. und k. G M . Gott-
sried S e i b t . Commandant der 56. Ilifanterie-
brigade, das Kommnndenrlrenz des fürstlich bulga-
rischen Tt . Aler.ander-Ordens, lociters der k, und k.
Oberst Emil Esch le r , überlomplctt im iwrps^
artillerieregilneut Nr. 1. Vorstand der 7. Abteilung
des Reichskniegchninistelnums. das Kommandeur-
kveuz des kölnglich rumänischen Ordeno „Stern von
Rumänien", annehmen uud tragen dürfen.

^ (P e r s o n a l n a, ch r i ch t.) Genewlmaj oir
Gottfried S e i b t , Commandant der 56. Infanterie-
brigade, ist gestern abends nach Abbazia abgereist.

- ( M i l i t ä r i s c h e s . ) Zur Vornahme des
^ldmäßigeu Eiuzelschießcns und für die Vorübung
">' Zuge werden die in Laibach stationierten Truppen
bataillonsweise, bczw. halbbalaillonsweise auf je zwei
^^ge auf den Ges'xhtc'schießplav nach Bezuljal bei
^" te l abgehen und an der Übung wie solgt teilneh-
men: das Landniehrinfauierieregiment Nr. 27 batail-
luusu>eisl,> in oer Zeit vom 26. Apri l bis 4. Mai (ein
^ataillon ist bereits am 21. Apri l abgegangen), das
^ / l 7 . Infanteriebataillon halbliataillonsweise voni
1l> bis l9. Mai und das Infanterieregiment Nr. 27
lMbbataillonsweise vom 21. Mai bis 23. I u u i . AIs
^chußplatztumuiaudaut fungiert Hauptmann Georg
^ W " ^ i d v r des Infanterieregiments Nr, 27.

Auch oer alte Peter van Denssen lnllte so seine
Zweifel und Selbstvorwürfe ein. Es gilt ja außerdem
"ur e,u Jahr ^ . Trennung.

F ü n f t e s K a p i t e l .
^ n a t o Tosti hatte der Abschied von seiner Braut

nar mächtig ans Herz gegriffen. Er war den, anmnti
l!<?u Mädchen von ganzer Seele zugetan, und auch er
I.uchte ^ ' " ersten Trennungsschmerz zu mildern durch
me Geunßheit: Es gilt ja nur ein Jahr derTrennung!

Das Schiffsleden jedoch ließ Grübeln und
Nopfhäligc, nicht recht aufkommen. Der frische Meer-
wmo bli?5 gar schnell die trüben Gedanken hinweg,
^ctwn »dch nx>nigen Tag.'n der herrlichsten Meerfahrt
war R^mtos ganze Leichtlelügleit zurückgekehrt, und
t5nhrgästc wie Mannschaft lachten oft herzlich über
'< ' " " tollen Einfälle.
. l ind nun war die Ozeaufahrt vorüber, uud vor»
über auch die Eisenbahnfahrt, lvelche ihn an das ^iel
Wner Sehnsucht brachte: nach der Stadt Rom.

„Rom" rauschten ihm die Wogen des Atlanti-
1ch?n Ozeans, Ux?nn sie in südlicher Stcrnennacht
Miauntten und blinkten. „Rom" erschien ihm gleich
"l ier verheißungsvollen Luftspiegelung im Haseugc-
wühl von Plynwuth und Ealais. ..Rom" raunte die
Metfchcrpartic der Alpen, flüstert? der Friihliugswind
^oslnnas. bis w dem Glückberanfchtcn endlich aus
oem tiefen Glockengeläute der Peter5lirclx> als feier-
'ches Willkommen eutgcgcnklaug: „Rom! Rom!

Roui!"
(Fortsetzung folgt.)

(D a s M a i a v a n c e m e n I.) Das die Be°
fördernng verlaulbareude Verordnungsblatt dürfte
heuer schon am 25. Apri l in Wien erscheinen.

( T o d e s f a l l . ) Wie uns aus Trieft telegra-
phisch gemeldet wird, ist dort der gewesene! Minister
Geheimral Dr. Eduard Ritter vou K i u d i u g e r
gestorben.

^ (Ö st e r r e i ch i sch » U n g a r i sch e N a n l.)
I n der gestrigen Sitzuug des Geueralrates der Öster-
reichisch-Ungarischen Bank wurde der bisherige Ober-
buchhalter, Herr Friedrich S ch m i d, znm Stellvcr.
treter des Generalsekretärs ernannt. Er wurde im
Jahre 1854 in Preßliurg geboreu uud steht seit dem
Jahre 1879 iu Diensten der Bank. Ursprünglich war
er der Laibacher Zlveigaustalt zugeteilt.

(Ve r e i n s w e s e n.) Das t. t. Laudespräsi»
dium für Kram hat die Bildung des Vereines „1'oä-
1) îuc> 6luötv« t.t^kv«in^ov" mit dem Sitze iu Lai«
bach, uach Iuhal t der vorgelegteu Statuten, im Siune
des Vereinsgesetzes zur iteuntnis genonuneu. —c.

- - ( D a s P o s t r i t t g e l d ) für die Zeit vom
1. Apri l bi5 zum :W. September l. I . in 5ir,aiu wurde
mit 2l l< ^ 1l per Pferd uud itilolueter festgesetzt.

( F ü r d i e z w e i t e S c h w u r g e r i c h t s -
s i t z u u g i m J a h r e 190 6) beim hiesigen Landes^
gerichte wurden als Vorsitzender des Geschworeueu-
gericht'^' Herr Laudesgerichtspräsident Albert Le>
v i <'n i t nnd al^' dessen Stellvertreter die Herren
Landeogerichts^Vizepräsident Josef P a j t, Ober.
landec'gerichtsrat Iu l ino P o l e c und Landesger-iclM-
rat Adolf E l 5 u e r derufeu.

— ( I u de r h i e s i g e n J e s u i t e n -
R e s i d e n z ) sand gestern der Superioruiechsel
statt. Au Stelle dos bisherigen Superior« trat 1'.
Alois 2 u 2 c k .

— ( E i n e A u 5 st e l l u n g v o n L o h r l i n g s°
a r b e i t e u . ) Die Gewerbegenossenschaft in Veldes
vlraustaltet gemeiusam mit jener in Radmannsdorf
in der Zeit vom 5. bis 19. AuZuft l. I . eine Lokal-
auostelluug von Lchrlingsarbeiten für del,, Rad°
mauusdorfcr Bezirk. Das uuter dein Protettorate
des Herrn Otto Edlen von D e t e l a , t. l . Nezirts-
Hauptmannes in Radmann5dorf< stehende Ausst'l.
lungstomilee hat sich solgendermaßen kol,stituiert:
Oluuann: Herr Jakob P e t e r u e l , Bürgenneister
in Veldes, Ovmauu-Stcllvertreter: Heri' I v a n R u s,
Obluauu der Gelverbegeuossenschaft iu Voldes, Re.
fer2nt: Herr Franz R n s. Leiter dcr gewerblichen
Fortbilduugsschule iu Veldes, kassier: Herr Alois
3t o v a t, Lehrer au der gewerblichen Fortbilduugs»
schule in Neldes, und Herr Dragotin Rep<>, Ge>
meindesetretär iu Vcldes. Für die Gcwerbegeuossen»
schaft in Radmannsdorf wurden folgende He r r ^
zu .'»touliteeiuitglicoeru gewählt: Juan S a r t o r i .
Obmann, I van V u r u i t uud Josef P o g a ö n i l ,
Ausschußmitglieder dcr Gewerbegenossenschaft in
Radmannsdorf. — Der Umstand, daß derartige Aus«
stellungen in Böhmen schou im Jahre 1901 in 36 Ort-
schaften mit der größten Beteiligung vou 418 und
der tleiusteu von 12, zusammen von 2520 Lchrlingeu
veranstaltet wurden, ist höchst boachtenslvert. Alle
Meister im Radmannsdorfer Bezirke werden ersucht,
auf ihre Lehrlinge inbetreff der Beteiligung an der
Ansstellung eiuzuwirkeu, wao sicherlich den, Gewerbe-
stände zum Vorteile gereichen und zu dessen Hebung
beitragen wird. Diesertage luerden an die Meister
der, oben genannten Genossenschaften Aufforderungen,
betressend die Anmeldung der Lehrlinge, zugehen.
Jene Meister, die nicht zu der erwähnten Genossen-
schaft gehören, sollen sich schriftlich anmelden, damit
ihueu die erforderlicheu Druckschriften zugesendet
werden. — Das Ausstellungstomitee ersucht also alle
Meister, ihre Lehrlinge gewiß zur Beteilignng an der
Ausstellung zu veraulassen, um so mchr alo den
Fremden, die sich gerade zu jeuer Zcit in Vcldeo
aufhalten, auf diesem Wege unsere heimischen Ge-
werlieerzeugnisse gezeigt werden können.

( Z u r B e l ä m p f u u g d e r T u b c r l u -
l o f <» i u deu S c h u l e u) hat, wie uus der Zweig,
verein >irain de5 österreichischen Hilfsvereiueö für
Luugentranke mitteilt, der uiederösterreichische Lan-
deoschulrat iu letzter Zeit mehrere Nerordnnngeu er-
lassen, worm die Bezirksschulräte aufgefordert wer.
den. der Belämpfuug der Tuberkulose das vollste
Augenmerk zuzuwendeu. So solleu die Schulbiblio-
theken nnnd^swns einmal im Jahre desinfiziert wer-
den, desgleichen die Armenbücher. Stark beschmutzt.'
und abgerissene Bücher dürfen nicht mehr in Ver-
wendung kommen, bindern mit ärztlich konstatierter
Tuberkulose sind iu unauffälliger W^ise die Ecksitzc
anznwcisen. Wenn der Schull?ituug bekannt wird.
daß .5i'ostgeber von Schillern oder zum Haushalte
gehörende Personen oder einer von mehreren gemein»
sam wohnenden Schülern an Tuberkulös-' erkrankt ist,
so hat di? Schulleitung den Eltern oder Vormündern
hievon Mitteilung zu machen uud aus die Gefahr
einer Ansteckung hiuzuweiscn. An Tuberkulose er»

klantte Lchrpersonen sind ohne Rücksicht aus ihre
Arbeitsfähigkeit vom Unterrichte so lange sern zu
halten, bis dieser Zustand geschwunden ist. Ähnlich
ist bei einem an Tuberkulose ertränkten Tchuldieml
zu verfahreu. M i t Rückficht darauf, daß im jugend-
lichen Aller Schutz- uuü Ablvehrmaßuahineu gegen
die Tuberkulose besonders notwendig sind, sollten alle
Schulleitungen in der geschilderten W?ise verfahren.
Das Stadtphysikat wird über Ansuchen der Tckiul-
leitungen jedenfalls gerne eine T<sinfettion der
Bibliotheken und Vücl)er durchführen. Es besorgt
jedoch dies auch der gefertigte Hveigverein. — Die
Verordnungen des nieoerösterreichischen Landesschuil«
rates zeigen uns ncucrdiuas, wie nützlich uud not
uxmdig die Einführung von Schulärzten wäre.

(U n t e r H a l t u n g 2 abend . ) Wir vr»
halten folgenden Bericht: Am vergangenen Samstag
veranstaltete die Tischgesellsck)aft H e i d e l b e r g in
der Kasino.Glashalle einen Uuterhaltungsabeud, der
sich eines zahlreichen Besuchen zu erfreuen hatte.
Variton-Einzelngesänge, von einem Herrn der Tisch»
gesell schaft vorgetragen uud vou Herrn Dr. Z a u g e r
am ,Aavier begleitet, eröffnetm die Reihe der Vor.
träge. Ein Quintett, bestehend aus den Herren
3 t e i b , T c h w i n g s h a k l , B e r t n i g . W a g n e r
nnd T h. W a g n e r, brachte zw?i Koschat-ii'ärnlner.
lied?r wirkungsvoll zu Gehör. Daran schloß sich das
tomische Duett „Die beiden Reiseonkel", dessen Dar.
steller, die Herren O. W a g n e r und Th. Lasetzk y,
volleo Lob ernteten. Als Schlußnummer solgt? die
einaktige Posse ,.D?r Mord in der ziohlmesferaasse".
Die Leistuugeu aller Mitwirkenden darin waren aus-
gezeichnete, besonders jedoch die des Herrn Th. W a Ẑ
n e r, der die Frau Eharlotte — eine echte Wiener-
type — in zlverchfellerschütternder Weise wiedergab.
Die Pausm zwischen den einzelnen Nummern füllten
künstlerisch gebrachte Klaviervorträge der Herren Dr.
Z a n g e r und O h m v. I a n u s c h o w s k y aus. die
ihr musikalisches Kömren in der liAenswurdigst.m
Weise sür diesen Abend der Tischgesellfchaft zur Ver.
füguug gestellt hatteu. Insbesondere gefiel der
Klavicrdortrag ..Wein. Weib uud Gesang" von
Strauß, der mit rauschendem Beifalle aufgenommen
wurde. Wir können zum Schlüsse di-e Veranstalter
dieses abwechslungsreichen Abendes zu ihrem ersten
Austreten nur beglückwünschen und hoffen bald
wieder einen fo gemütlichen Ab?,nd in ihrem Kreise
verbringen zu töuneu. l>.

-^ ( S c h a d e n f e u e r durch B l i t z s c h l a g . )
Au, 22. d. M. nachmittags schlug der Blitz in das
Wohnhaus der Besitzerin Marianna Brenciö iu Hudi
Konec im Bezirke Loitsch. Das dadurch entstandene
Feuer vernichtete den Dachstuhl sowie die auf o<mi
Dachboden aufbenxchrteu Getreidevorräte, nlehrere
Wirtschaflsgerät?, Wäfche und Kleider. Demi energi-
schen Eingreifen der Ortsbewohner und der freiwil»
ligen Feuerwehr von Gereut ist es zu danken, daß das
Feuer nicht auch die ungefähr 8 Meter voin Hause
entfernten Stallungeu uud Wirtschaftsgebäude er-
griff. Durch das Feuer erleidet die genannte Besitzerin
einen Schaden von 3000 X. die VcrsiäMungssumme
beträgt 1200 X. ' —«?.

- ( D i e S o m m er f a h r o r d n n n g der
t. k. p r i v . S ü d b a h n ) tritt mit 1. Mai in Kraft.
Anf der Strecke Wieu—Trieft ergeben sich darin für
Laibach folgende Änderuugen: Der um 3 Uhr 51 M in .
uacht5 von Wien eintreffende Schnellzug wird bereits
um A Uhr 10 M in . ankommen nnd um 3 Nhr 18 M in .
die Fahrt gegen Trieft fortsetzen. Der um 5 Uhr 54
Minuten früh einlangende Tchnellzng wird vom
1, Mai an schou um 5 Uhr 24 Min . ankommen und
nm 5 Uhr !!2 Min . abgehen. Die Ankunft des um
"> Uhr 42 Miu . nachmittags eintreffenden Schnell«
znges wird um 5 Uhr W Miu,. die Abfahrt um 5 Uhr
l<» Min. erfolgen. Die Aukunfts-. b?zw. Abfahrts.
zeiten der Postzüge sind w i - folgt festgesetzt: 12 Uhr
!A Min . nachts an, 1 Uhr W Min . ab; 4 Uhr 25
Minuten nachts an. 4 Uhr 47 Min . ab; 12 Uhr N
Minuten nachmittags an, 12 Uhr 58 Min. ab, 8 Uhr
56 Min . nachts au. I n der Ankunft des Sekundär,
zuges. der um 9 Uhr 35 Min. vormittag» von Mar-
burg eintrifft, tr i t t keine Änderung ein. wohl aber
wird der um 7 Uhr 40 Min. abends nach St. Peter
abgehende Tekuudärzug künftighin um 8 Uhr 10 M i -
nntcn abends abgelassen werden. Richtung Trieft-
Wien: Schnellzüge: 9 Uhr 45 Min . nachts an.
9 Uhr 53 Min . ab: N Uhr 59 Min . nachts an, 12 Uhr
5 Min. ab; 11 Uhr 28 Min. vormittags an, 11 Uhr
33 Min. ab-, Postzüge: 4 Uhr 54 M in . nachts cm,
5 Uhr 9 Miu, ab; 2 Uhr 37 M in . nachmittags cm
2 Uhr 57 Min . ab; 11 Uhr 25 M in . nachts an. 12 Uhr
15 Min . ab; 6 Uhr 11 M in . früh ab. Bei den Tekun-
därzügen tritt leine Ändernng ein. - Aus dcr Lokal-
vahn Laibach Oberlaibach wird der Zug Nr. 27l18
statt u,n K Uhr l5 Minuten abends um x Uhr ^2 Mi -
unten abgehen; die sonstia? Fahrordnun^ ' ^ ' « ^ „7,.
geändert.
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* lH a n p r st e l l u n g f ü r d i e 2 t a d t L a i -
bach.) Heute nur 8 Uhr früh begann im „Mestni
Dom" die Hauptstcllung für die Stadt Laibach. Zur
Stellung gelangen heute die erste und ztveitc Masse
der heimischen, morgen die dritte Klasse der heimischen
und die erste Klasse der fremden, Montag die zweite
und dritte Klasse der fremden Stellungspflichtigcn.
Stellungspflichtig sind die in den Jahren 1885),
1884 und 1883 geborenen Jünglinge.

— ( M u s i k p r ü f u n g . ) Herr Josef B e r v a r
aus Möttnig bei Stein hat am 23. und 26. d. M.
in Wien die Staatsprüfung aus der Literatur- und
Musikgeschichte, aus dem Gesang?, der Harmonie-
lehre, dem Kontrapunkte und der Orgel für das Lehr-
amt an k. k. Lehrerbildungsanstalten und Mittel«
schulen mit deutscher Unterrichtssprache abgelegt.

— ( T o d e s f a l l . ) Gestern starb der Vikar in
Plavc (Görz), Herr Johann D e r m a st i a, ein ge-
bürtiger Laibacher, im 35. Lebensjahre. Vor einiger
Zeit hatte er bei einem Sturze einen Beinbruch erlit-
ten und mutzte operiert werden. Das Leichenbegäng-
nis findet heute nachmittags statt.

— ( F r a u e n o r t s g r u p p c L a i b ach des
D e u t s c h e n S c h u l v e r e i n e s . ) Heute um
4 Uhr nachmittags findet im Kasino (blaues Zimmer)
die Jahresversammlung der Frauenortsgruppe Lai-
bach des Deutschen Schulvcreines statt, wozu an alle
Mitglieder die höfliche Einladung ergeht.

— ( V o n der ü a i b a c h e r S t u d e n t e n -
u n d V o I k s k ü c h e.) Morg?n abends 6 Uhr findet
in den Räumen der alten Schießstättc die diesjährige
Generalversammlung statt, zu der alle Vereinsmit-
glieder hiemit geziemend eingeladen werden.

- ^ ( G e n o s s e n s c h a f t der G a s t w i r t e . )
I m kleinen Saale des „Mestni Dom" sollte gestern
nachmittags die diesjährige Hauptversammlung der
Genossenschaft der Gastwirte, Kaffeesieder und
Braimtweinschänker in üaibach abgehalten werden.
EZ hatten sich etwa 200 Genossenschaftsmitglieder ein-
gefunden, oie jedoch im kleinen Saale nicht Platz fin-
den tonnten. Nachdem Herr Franz B e r g a n t na-
mens des erkrankten Obmannes die Versammlung er-
öffnet hatte, stellte Herr L e n ö e mit Rücksicht auf da;
unzulängliche Versammlungslokal den Antrag, die
.Hauptversammlung zu vertagen und sie künftig in ein
geeigneteres Lokal einzuberufen. Der Antrag wurde
mit großer Majorität angenommen, worauf der Vor-
sitzende erkläl-te, das; oie neu einzuberufende General-
Versammlung innerhalb 14 Tagen abgehalten werden
wird. I m großen Saale des „Mestni Dom" faird
gestern die Assentierung der Stellungspflichtigen aus
der Umgebung Laibachs statt, weshalb dessen Be-
nützung zu Versammlungszwccken nicht möglich war.

— (Bes i tzwechsel . ) Der hiesige Photograph
Herr Davorin R o v « e t hat vom Herrn Leopolo
Blumauer das Haus Nr. 35 in der Bahnhofgasse
samt Hof und Garten um den Betrag von 59/XX) X
erstanden.

— ( F ü r W e i n b a u e r . ) Da nuu wieder die
Zeit naht, in der sich Frübjahrsfröste einzustellen pfle-
gen und über Nacht die ganze Aussicht auf eine ertrag-
reiche Weinlese zu vernichten imstande sind, so wer-
den die Weinbauer auf oas in anderen weinbautrei-
benden Ländern bereits feit geraumer Zeit gebräuch-
liche Räuchern gegen Frostschäden aufmerksam ge°
lnacht. Dieses Räuchern kann nur dann erfolgreich
sein, wenn es gemeinsam geübt wird. So möge sich
denn jedermann bei seinem Weingarten trockenes
Reisig, Laub, Streu oder Späne, hauptsächlich solches
Materials bereiten, das angezündet intensiven Rauch
erzeugt, damit es in kühlen, heitere» Nächten, falls die
Temperatur auf ungefähr 8 Grad Reaumur ober li
sinkt, bald nach Mitternacht angezündet werde. Das
Räuchern muß oann mindestens bis eine Stunde nach
Sonnenaufgang unterhalten werden. Weil für diesen
Zweck nicht etwa die Wanne, fondern der Rauch, der
gleich einem dichten Nebel di? Weingärten bestreichen
soll, maßgebend ist, möge auf das brennende Feuer
Moos, Gras, grünes Gebüfch, alter Pappendeckel usw.
geworfen lverden. - Wie bereits erwähnt, kann nur
die gemeinsame Mitwirkung von Erfolg begleitet sein;
also möge kein Weingartcnbesitzer zu seinem eigenen
Nutzen das Räuchern gegen Frost unterlassen.

^ (S a i s o n b e g i n n i m K u r o r t e T ö p -
l i h i n U n t e r t r a i n . ) Wie bereits gemeldet, be-
ginnt die Saison im Kurorte Töplih mit 1. Mai uno
dauert bis l. Oktober. Nicht genug kann dieses Ther-
malbad bei Gicht, Rheuma. Ischias. Neuralgie,
Haut- und Frauenkrankheiten empfohlen weroen.
Bei allen diesen Leioen war die Töplitzer Akrato-
therme von 38 Grad Celsius mit Trink- und Badekur
stets von großem Erfolae, wo.m sich der Kurgast der
ärztlichen Anordnung fügte. Töplitz ist von der End-
station Untcr-TtraHa oer Untertrainer Stantsbahn
nur 5 Kilometer entfernt, welche Wegstrecke entweder
mit den bei jedem Perfoncnzuge am Bahnhofe die
Reisenden erwartenden Breaks. Omnibussen und son.

stigen Fahr gel eg ei: heilen oder auf gilt gebahnten,
kühlen Waldwegen zurückgelegt werden kann. Der
Kurort liegt in einein reizenden, gegen Süden zu
von bohen Bergen (Hornwald, mit dem H M Meter
bohen Hornbüchel, Lauschbrunn, Lnubbüchel, Peters-
berg, Zinkbüchel und Ungerbüchel), gegen Osten und
Norden von kleinen bewaldeten Hügeln unigrenzten
Tale, welches der Suschitzbach durchzieht. Der Kurort
Töplitz bietet allen modernen Komfort und. was für
die Heilsuä>endcn wohl die Hauptsache ist. idyllische
Ruhe; im Kurhause besteht das Fmi'tenbad mit einem
großen Badebassin, das im Laufe dieses Winters neu
adaptiert wurde, nebst Scparatbädcrn, Familien-
bädern und Moorbädern. Außerdem befindet sich
daselbst noch das sogenannte Karlsbad, das von kran»
ken Militärpersonen und den minder bemittelten Kur-
gästen frequentiert wird. Das fürstlich Anerspcra.sch3
Hotel umfaßt luxuriös eingerichtete Fremoen-, Spiel-
und Gesellschaftszimmer nebst einem reizenden Hotel-
parke. Auch stehen im Badeetablissement selbst, nnd
zwar im ersten und zweiten Stockwerke, mehrere
Fremdenzimmer zur Verfügung, die von vielen Kur-
gästen anderen aus dem Grunde vorgezogen wer-
den, weil man aus dem Bade direkt in die Wohn-
zimmer gelangen kann, ohne mit der Außenluft in
Berührung zu kommen. Die Verwaltung des Vad>-
etablisscments sowie die Führung des Kurhotels be-
findet sich nach wie vor in den bestbcwährten Händel,
des Herrn Friedrich M a i e r . Töplitz besitzt ein vor-
zügliches, wind geschütztes Klima, eine herrliche Pro-
menade in dem den Badegästen zur Benützung über-
lassenen großen Naturparke mit gut und solide ge-
bahnten Spazierwegen, an denen ein schöner Lawn-
TennisPlatz errichtet ist. Auch an anderen guten und
billigen Restaurationen mit Fremdenzimmern herrscht
kein Mangel. Ausflüge und weitere Spaziergänge
nach Mönchsdorf. Untcrturn, Pöllandl, Felsenkcller.
nach Steinwanü uud von da znr Hornwalder Holz-
manufaktur, Ober-Suschitz, Ur^na Sela. nach Ober-
feld, Auen und Ainödt sowie zur Schloßruine Nosseck
sind nicht beschwerlich und höchst lohnend. Auch wurde
bener für eine vorzügliche Kurkapelle unter Leitung
des künstlerisch ausgebildeten Kapellmeisters Herrn
H a h I a vorgesorgt. Die in Töplitz hervortretenden
Akratothermcn ergeben binnen 24 Stnnden eine
Wassermenge von ilUXX) Hektoliter, die sich außer bei,
den eingangs erwähnten Leiden auch bei nachbezcich-
neten Krankheiten als besonders wirksam erweisen,
und zwar bei Hysterie, Neuralgien, Lähmungen und
lähmungsartigen Zuständen (Paresen). bei chro-
nisch-katarrhalischen Erkrankungen der Atmungs- und
Verdauungsorgane und allen Folgezuständen nach
derlei Erkrankungen; überhaupt bei Störungen des
Stoffwechsels, bei Netonvaleszentein'chwäche, Anämie,
Elilorose. Drüsenschwellungen, Skrofulöse, Malaria-
Cacherie und auch bei leichterem chronischen Blasen-
katarrh; bei chronischen Erkrankungen der Haut» und
des Unterhautbindegewebcs, besonders bei veralteten
Ekzemen, Fußgeschwüren, vorzüglich auch bei älteren
spezifischen Erkrankungen: weiters bei Folgezustän
den von Verletzungen, von Beinhant-, Knochen-- und
GÄenksentzünoungen, zurückgebliebenen Exsudaten.
Kontrakturen, Muskel-Atrophien; bei Frauenkrank-
heiten, chronischer Endometritis, Perimetritis usw.;
Ausschwitzungen im Bauchfellraumc. Nicht angezeigt
erscheint die Badekur jedoch bei akuten und ficber-
haften Erkrankungen, bei hochgradigen Herzfehlern,
bösartigen Neubildungen und ausgesprochener Nei-
gung zu starken Blutungen. — M i t dem Bade»
gebrauche wird vielfach auch eine Trinkkur verbunden.
Das Trinken des Thermalwassers wirkt schleimlösend,
befördert die Schweiß- und .Harnabsonderung und ist
als Unterstützung der Badekur besonders bei chro-
nischen Kehlkopf, und Bronchialkatarrhen, Lungen-
emphysem, dann bei verschiedenen Magcnleidcn und
Verdauungsstörungen, Anschoppnngen im Pfortader-
system, Hartleibigkeit usw.. sowie bei entzündlichen
Zuständen der Harnorgane von der besten Wirkung.
I n geeigneten Fällen wird Elektrizität, ferner
Mechnnotherapie, Heilgymnastik und Massage, ange-
wendet. Als Badearzt fnngiert Herr Dr. Johann
H u bad. Das Thermalbad, das Kurhotel sowie der
große Naturpark nebst seinen Anlagen sind Eigentum
Seiner Durchlaucht des Fürsten Karl A u e r s p e r g,
Herzogs von Gottsck)ee usw. Alle näheren Auskünfte
bezüglich der bequemsten und besten Reiseroute,
Unterkunft usw. erteilt bereitwilligst die Bataver«
waltung in Töplitz selbst.

^ ( S o n n e n f lecken u n d S o n n e n -
fackeln.) Von der Sternwarte in Agram wird
unter dem 2<;. d. M. berichtet: Vor zlvei Tagen be-
reits wurde das Wiederauftauchen derjenigen Flecken»
gruppe erwartet, die am 4. Apri l den Zentral-
meridian passierte, doch hinderte die Bewölkung jede
Beobachtung. Heute morgens nun wurde diese Gruppe
auch faktisch beobachtet. Sie dürfte dieselbe am
2l . April den Ostrand überschritten haben, somit am

29. Aprl l den Zentralmeridian passieren. Infolge des
über dem Horizont lagernden Nebels uxir eine ge»
naue Messung der Größenverhältnisse unmöglich. Die
Gruppe, zwischen dem 4l). und 45. Breitegrad. be»
steht aus einem länglichen Schwärm, in ivelcheni drei
mittlere Flecken, vier etwas kleinere und über 20
ganz kleine Flecken sichtbar sind. Die drei größeren
Flecken haben schöne Penumbras, die am nördlichen
Rande Fackclgruppen enthalten. I m Vergleiche zum
letzten Passieren der Gruppe hat dieselbe eine Zer-
splitterung erfahren.

— ( G e m e i n d e v o r s t a n d s w a h l e n . ) Bei
der am 5. d. M. vorgenommenen Wahl des Gemeinde»
Vorstandes für die OrtZaemeind? Dobrova wurden
Anton Laznik in Podsmrekn zum Gemeindevorsteher.
Franz <''rne in Kozarjc, Anton Notar in Podsmrcka,
Johann Suhadolec in Hujica. Matthias Plevnik in
Podsmreka, Franz Birtiö in Dobrova nnd Michael
Üipnikar in Arezje zn Gemeinderäten gewählt. —
Bei der am 13. d. M. vorgenommenen Wahl des Ge-
nieindevorstandes für die Ortsgemeinde Brpzowitz
wurden Johann K-ußar in Innergoritz zum Gemeinde'
Vorsteher, Franz Novak in Pleüivica, Anton Aliö in
Innergoritz. Peter Oraöem in Außcrgoritz. Johann
Zdeßar in Außergoritz. Franz Notar in Vrezowitz und
Andreas Nus in Plekivica zu Gemeindcräten go-
wählt.

— ( B e r a u b u n g e i n e s O p f e r stocke s.)
I n der Nacht auf den 22. d. M. wurde mit einein
Schlosserwerkzeuge d?r Opferstock in der ungefähr
5 Minuten außerhalb der Ortschaft Moste, abseits
von der Ererzierplatzstraßc stehenden St. Antonius-
Kapelle des Besitzers I l i j a Pivdoviö erbrochen und
dessen Inhal t von 5 bis 6 X Münzengeld gestohlen.
Der Dieb richtete auch in der Kapelle einen Schaden
von etwa 6 X an. — l .

— ( V e r e i n f ü r Z w a n g s e r z i e h u n g
u n d F i i r sorge.) M i t Genehmigung der l. k.
Statthalterei in Wien hat sich in Wien ein Verein
mit dem Namen „Verein für Zwangserziehung und
Fürsorge" gebildet, der den Zweck verfolgt, einen
regen Meinungsaustansch seiner Mitglieder über die
Frage der Zwangserziehung, des Fürsorgewesen d
und Strafvollzuges zu ermöglichen. Zum Beitritt als
ordentliche Mitglieder sind berechtigt: 1.) Beamte,
Seelsorger, Ärzte und Lehrcr der öffentlichen Er
ziehungs-, Besserungs- und Zwangsarbeitsanstalteü,
sowie der Gefängnisse und Strafanstalten; 2.) Mi t
glieder und Beamte der Aufsichtsbehörden dieser An»
stalten; 3.) Lehrer der Rechtswissenschaft an östor
lvichischen Universitäten. Als außerordentliche M i l
glieder können Personen beitretcn, welche nach ihrer
gesellschaftlicheil Stellung nnd Nildung in der Lage
sind, die Vcreinsinteressen zu fördern.

— ( I m s täd t i schen S c h l a c h t b a u s e ) wur-
den in der Zeit vom 9. bis einschließlich l 1. d. M,
00 Ochsen. 5 Kühe. 5 Stiere und 1 Pferd, weiwrs
l<8 Schweine, 178 Kälber, !'.<! Hammel und Böcke
sowie 204 Kitze geschlachtet. Überdies wurden in ge>
schlachteten: Zustande 1 Kuh, 4 Schweine, 9 l Kälber.
2 Hammel und < <3 Kitze nebst 798 Kilogramm Fleisch
eingeführt.

* ( E i n t a l> b ft u in m e r S ch w i » d ! e r.»
Wie bereits mitgeteilt, wurde von der Polizei ein
taubstummer Mann, der mit gelben Metnllringea
hausierte, verhaftet und dem Bezirksgerichte einaelic'
fert, wo er eine einmonatliche Arreststrafe erhielt. Die
Polizei vermutete übrigens in den, Manne einen
Simulanten: die gepflogenen Erhebungen ergaben
denn auch mit Bestimmtheit, daß er sehr gut spricht
und nnr ein? Fistelstimme hat. Um die Identität des
Timnlanten zn ermitteln, der in Laibach und Um
gebnng als „>l>i1il»<i . Inkn" bekannt ist, ließ ihn di<'
Polizei photographieren und sein Bild an der Polizei'
tafel der Zentralwachtstnbe ausstellen. Etwaige Mi t '
teilungen werden an die Polizei oder dc» nächsten
Gendarmerieposten erbeten.

* ( D i e b stahl.) Vorgestern wurde in einem
Hause an der Vleiwcisstraße ein brauner Winterrock
mit schwarzem Samtkragen und vier Außentaschen
gestohlen.

^ ( Z w a n z i g H ü h n e r ges toh l en . ) Vor-
gesk-rn nachts wurden an der Kuhnstraße der Haus'
besitzerin Frau Kopriwa zwanzig Stück Hühner si^'
stöhlen und an Ort und Stolle getötet. Der Dieb
dürfte ein ganz besonderer Spezialist sein. Die Po°
lizei sowie die Gendarmerie sind ihm übrigens bereit'
auf der Spur.

Theater, Kunst und Literatur.
— ( M a p p e n w e r k ü b e r B o s n i e n »

He rc eg ov i na.) Die österreichische Ncgiernng be-
absichtigt die Herausgabe eines Mappcnwerke3^ von

aus Dalmatien und
Bosnien und der Hercegovina in einigen wenig^
Eremplaren, welches Werk Seiner Majestät dem Ka>
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fer überreicht und auch d n Hofbibliothet einverleibt

weodeu soll. Wic nl,u die „Bosnische Post" niitteUt.

iibertruss die österreichische Regierung die Ausführung

der bezüglichen Radierungen aus Bosnien und Her°

cegovina, welche charakteristische Detnils bringen

sollen, dein akademischen Maler Tomislav Kr i iman,

einem Unger.Schülcr, welcher bereits zu längerein

Aufenthalte in Sarajevo eingetroffen ist.

Telegramme
iles l. l. TeltMen'smchMenz'Vttnus.

Serbien.

B e l g r a d , 20. Apri l . (Aus mntlich?r serbischer

Duelle.) Die von einigen Wiener, Budapcster und

Berliner Blättern reproduzierte Meldung des ^affan-

Bureaus, oasz siebzig Verschwörer^Osfiziere dennssio-

niert hätten, ist vollständig unwahr.

Das Erdbeben in San Francisco.

S a n F r a n ci s c o, 26. Apri l . Heute nacht um

^ Uhr >N Minuten würd? hier wieder ein Erdbeben

berspürt, das nahezu eine Minute dauerte uud lx'

trächtliche Unruhe hervorrief. Die Mauern vieler vom

3mer z„in Teile zerstörter Häuser stürzten ein,

Schronäx're, noch unversehrte Gebäude wurden ?r

schüttert. Das Erdbeben Umrde auch iu Oakland und

Berkeley wahrgenommen.

S a n F r a n c i s c o , 26. Apri l . Das Erdbeben

bon gestern nachmittag hat mehrere baufällige

Schornsteine umgeworfen, wobei eiue Frau in ihrer

Küche getötet wurde.

S a n F r a n c i s c o, 26. Apri l . Der Gouverneur

hat sich damit einverstanden erklärt, daß die gesetz-

gebende Vorsannnlung von Kalifornien zu einer

außerordentlichen Tagung einberufen werde, um die

Ausgabe von Schatzscheiuen seitens der Stadtverwal-

"Mg zmn Zwecke des Wiederausbaues oer Stadt zn

genehmigen.

Angekommene Fremde.
Hotel Elefant.

A m 23. A p r i l . Se. Exz. v. Latsch«, k. u. l. Feld«
Aaischalleutnaut; Manharb. Kfm., Graz. — D r . Urbach, l. u. t.
Aegimentsarzt, Canale. — Dr. Oars, l. l. Regimentsarzt. s. Frau.
ŝseg. — Vissaus, Direltor. Vuje. — Hiszm,. «fm., Prehburss.

7" Paradis, Kfm., Warusdorf. — Hoffmann, Beamter, Reichen.
"S.- — honegner, Ingenieur, Dresden. — Pitzmaun, In«

Nenieur, Mahr..Weihlirchcn. — Mandl, Kfm., Bjelovär. —
^°lIer,Kfm.. Marburg. - Kunody, Kfm.. Budapest. - L ö w e ,
«»n., Au,,,,.. - Lasar, Kfm., s. Frau. Breginy. - Käsebier,
«M., Hamburg. — Glück, Wimmer, Semen, Kolb, Hofmann,

Neuer, Kohn, Lvwy, Ramm, Haas, Schulz, Kflte.; Steidler,
Gesangslomiler s. Gesellschaft, Wien.

Am 24. A p r i l . Kosal, t. u. l. Oberstleutnant. s. Fa>
milie, »ralau. — Schabinger, Forstmeister, s. Frau, Gottschee.
— Pantera. Vefitzer. Mohlbrücken. — Rubtic, l. l. Beamter,
Iengg. — Pretner, l. u. l. MarinelommissariatSadjunlt, Pola. —
Weimersheimer. Kfm., Ichenhausen. — Furlan, Privat; Neu>
mann, iifm., Trieft. — Fischer, Kfm.. Budapest. — Deisinger,
Kfm., Cilli, - Riva, Kfm., Meftre. — Hirsch. Zimmer, Tintner,
Leer, Lipovsel, Kubie. Nbelcs, Hüferer. Kappermann. Slutehly,
Sgalitzer, Tapezierer, Liebisch, Engl, Riese, Dickstein, Gronne»
mann, Piesl, s. Frau. Kflte., Wien.

Verstorbene.
Am 23. A p r i l . Franz Avbelj, Uhrmachergehilfe, 24 I . .

Nahnhofgasse 18, rlsuriti» obrou.

I m I i v i l s p i t a l e :

Am 20. Apr i l . Johann Tursic, Keuschler, 32 I., vs-
monti» nsounä.

Am 22. Apr i l , Karolina Petic. Stadtarme, 68 I..
l'nsumoni».

Lottoziehung am ̂ 5. April 1906.

B r u n n : 11 66 13 16 8

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehvhe 306 2 m. Mitt l . Luftdruck 736 0 mm.

y . 2 U . N . ^ 2 9 2 15-2 <-?. mäßig bewölkt

^ i) . Ab. 728-1 7'1 N. schwach heiter

2?.l 7 U. F. > 724 4 4 4 l windstill , fast bewölkt ! 0 0

Das Tagesmittel der gestliaen Temperatur 7 b°. Nor>

male 11 4°.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l .

8omllw»« il>r«u ^V«!l,rlls. Dia nulls, <Ui»«î (, Luinktons «î n«<
niol» <,p«-!>«!l Mr Xin<1ur nnd eniptinälicli« p»tivnt«n. 8i« i»t
vin unüliei-trotlune« llrilsti^un^liiiN«! Mr 8«l>w»el!«, lllsloil-
>,Uel><,iss<, nnä liktt^rm«. (1828)

l^ainizcde I^unztwebeanzlalt.
Sonntag vormittags von y bis 12 unä

nachmittags von 2 bis 5 ddr bleibt ein für
äie Vibliotdek cles Museums in Königs-
berg angefertigter kiguraler Gobelin Zur
Vesicktigung ausgestellt unä ergebt diezu
äie döfliche Sinlaäung von äer

(1837) 2-1 ^ere ins le i tung.

Haibacker vicycle-lilub.

Kinladnng
zu der nach j)unkt HI morgen samstag clen

^8. sspsil «yo6 stattfindenden außerordentlichen

Bauptvessammlung.
^ a g e s o s c l n u n g :

Veschlußfassung über allfällige Änderung der

Alublokalitäten und eventuelle Auflassung des

kawN'TIcnnisspieles. — Allfällige Antragc.

0lt! 8l,!illo.3lllbDlllel. Zeit. 8 llhl llbt»ls.
sollte «liese I)»uptves»»n,nilung nickt be>cklu»»f»l,t9
»ein, ^0 sinclet uni l^^lb y Ul>r eine zicpeit« I^aupt-
ves»aninilung «t»tt. velcke oline Itück»ickt »ul clie

7!nz»nl cler Erschienenen bescnluzskiinig ist.

Die Vllicntigkeit «ler Ves»tung»gegen»t»ncle e^osHert

unbeclingte» Sr»ckernen! <l?83)

Magistratoi uradniki žalujoč I

javljajo, da je njih spoStovani in ljub- I

ljeni tovariš, gospod I

Andrej Debevec I
meitni raöungki revldent I

danes ob polu 12. uri dopoldne, po dolgi I

in mučni bolezni, v 41. letu ötaroRti iz- I

dihnil svojo blago du&o. I

Pokojtiikov pogreb bo v petek doe I

27. t. m. ob polu 5. uri popoldue iz liiöe I

žalosti Gradaäke ulice št. 18. I

Dragi pokojnik ostane nam v blagem I

sporainu. (1818) I

V L j u b l j a n i , dne 25. aprila 1906. I

Kurse an der Wiener Börse (nach dem ssstz,ellen Kursblatte) von» ^ b . Apr i l lWb.
Die nutiells« K»ise vrrstrhr» sich l» »ro»c!,wül,iunn. Die Notierunq sämtlich« «lltlen und der ,,D!vtr<en li°!s" vrrstcht stch prr ktück.

Geld Walr

Allgemeine Staats»
schuld.

^iichcltliche Mente:

^ ^ " ' ' - sttuerfrei, Kronen

ö l?"°0 ^ ' ? u l i ) per Kasse »9 40 99 <>0

per'^ffe " " " p " l - c > " )

l»<lUtr ^ ° " " ° l t 5«y sl, 4"/, ,Ü7 »5 l5.9 ^
l8»4er " l ° " l l . 4"/„ ,8? - 200 -
<««4tl " l0N f l . , . 2»ü 25 »«? Ll>

Staatsschuld d.i.«eichs.
'"° .""tretenen König.

re.che «nd Länder.

^ P e i N " " " ' Mr.. G°ld

" r per «°sle . 3'/,°/« SO-50 u« 70

llsn»bll!,n.zlalll,schnld.
»llschttibungen.

N , ^ ! ^ " ' ln Nllber

»"" «Ionen . . . 4»/^ 98 70 ilXI 7U

»»»eftnnptl,, z!senb»hn.z,^,n,.

bett« ^ ?" '«" ' " " " " 2 "

d . 5 „ ^ f ' ö ' / < « / „ . . . .44»'-45.»'-

^ «-W, s . 5 ° ^ . . . .43.151437 5«

M'lb Warr

ßnm M a i l zur Zahlung übn»
nomment Eisenbahn»Plloli<äl»>

ßbligalionen.

VUHm. Westbahn, <tm. 189k,
400 Klone» 4 °/„. , . , 9» 65 l<X» 65

«lisabethbllhn «00 und «000 M .
4 ab 10"/n 117 7b 118 7b

Msabethbahn 4uo und »ooo M .
4"/n »1« 8b 119 Ll>

Franz Josef. Vahn <tm. 1«84
(div. St.) Kllb, 4°/„ . , U» N« 100 60

Walizlschr Karl Uudwlss Vahn
ldiv. E t ) Silb, 4«/« , , '.»»«<> l0O'N0

Una-aaliz. Vah» 2uo f l , S. ü"/» 111 »b 1l» 3b
Vorarlberg« Vahn <tm. I8»4

(dw. S>,) Cilb. 4«/, . . U»'80 l o u v u

Staatsschuld der Länder
der ungarischen Krone.

4°/« ung. Golbrente Per Kasse . 114 25 114 4ü
4"/„ detto per Ultimo i<4 «b 114 4ü
4"/« UN«, Rente in Kronen»

Währ. «frei per Nasse . . 9b 5b 9!, 7b
4"/„ oetlo per Ultimo 9b 2b 9:,'7k>
»'/,"/» detlo per Kasse . »e 50 »«70
Una.. Prämien.«»!, k lou f>, . Lib — 2i? —

betto i l l»o f l . . 213 — 215 —
Theiß-Mo«,»Lose 4"/» , , , . ib9 — INI -
<"/« unssar. Wrunbentl.'Oblig. Sb80 W »0
4"/« lroat. u. slad. Vrnndentl.

Oblia. 97?t» 98 ?b

Andere öffentliche
Anlehen.

Vosn. Lande«.?lnl, (blv.) 4»/o . »u 80 97-30
Vo«n.'herce«, «tiscnb, »Lande«.

«nlehe» (dlv.) 4'/,°/^ . , 100-bl» 101 bU
b"/u Donau »tea..«nleihe 1U78 106-25 107 2b
Wiener Nerlchr».?lnlrlhe 4«/„ 99 40 u»n 4«

be«" 1S0U 4"/<, <!!»«!, 100>;o
«nlehe» der Gtadt Wien . . »08 55 103 55

bello (S, »d. V.) . . . i l l 7b ILL 7i,
dtllo (1894) . . . . 9»«o 99«,
dttlo (I8S8) . . . . »9l!51<iN«b
detto (1900) , . . . 9!, <>5 100 !>5.
dctto Inv.°«l.) 190» . 9« 7b 100 7i

^ersebauAnleben verlo«b. 5"/« 99 ?b 100 7b
Vulg. S<aat«eIsenb.°Hyp..«nl.

Aula. Staats. Hypolhelar Nnl"

Gelb Ware

Pfandbriefe :c.

Vobenlr.llll«, »st>nboIDl,4°/<, 99— z u o ^
U»hm, Hhpolhrlcnbaül vrrl. 4"/i, 100— lua b«
c,c»!rnl V°t>..Krcb, Vl., bsterr..

45 I , veil. 4'/,"/,,. - - lU8— — -
Zentral Vod.'«rcb..Vl,, «sterr.,

6b I , dcrl. 4"/« . . . 100 ,o l « l io
Kred,-Inst,.i!s!>,-rr,.f.«eil..Unt.

u.ofsriulNrl iNal^vl^"/« »9b0 ,0«-i0
Landesh. d. «»», Galizien und

Lobom. 57'/, I . rnclz. 4"/« 93 60 99'«!,
Mahr, Hnpoihelcnb. oerl. 4"/« 9» 40 ion 4?
«.«sterr.Lanbes.HyP,»Anst.4"/« ilX,— i n i —

bettoi»ll.2"/„Pr. verl. 3'/,"/« 94 25 9blb
betto «,.<3ch»Idsch. veil. »'/,"/<, »<'b» 9b —
detto verl. °̂/<. »»«0 ,00 R,

Österr,.unnar. Vanl bN jähr.
verl, 4"/« ü. W W 70 ion ?<i

betto 4«/o Kr 100 bo ,01 bN
Spart. I.öst., « 0 I . veil. 4°/« ioo»a lc,R,

EifenbahN'Prioritäts.

Obligationen.

sserdina»b«.«orbbahn <tm. 18»« 88 80 l<x>-»«
be«,, Em, 18U4 ION'— l l , i -

Öslerr. Nordweslb, i0« s!. S, , 1W 4< ,074«,
S!aa!«bahn b0« Fr 412 — 41» üc
Südbahn i^ 3«/, Jänner.Jul i

5»v Fr, (per St.) . . - 818'ib 314 ,L
Eildbahn Kb"/« l»4-— , L b . .

Diverse Lofe

(per Stillt».

zerzln»liche ssose.

»V» VobenIredit.Lose <tm. 18»a »82 b<» »«2 üs
betlo <tm. 1»»» »00— ZK, ̂

5"/« Donau. Meaulierung«. Lose
100 sl. e. W 862 — 26!» —

Serb,Plüm..Nnl. v.100Fr.i!°/, 1 0 1 — , 0 9 7 ^

An«ellln»llche Dos».

Vud^p,-Vasil<ia (Dombau) 5 f l . 24'— zy,^,
Nreditlole 100 f! 47t - 481-—
Clnry-Unse 40 sl. ». M . . . l « - I b 4 ' -
Oseiü-r Lose 4U sl 1 6 4 — 174 —
Pa!sll!.L°se 4« f l , K. M . , . I«S - 1?» ^
!!,'u!r!! Nrenz, üst, Ges. v,, 1« f l . bO'bc» bL5(>
l>>o>e,i »tteuz, una. Oes. v., ü f l . 8 l 8 b 33^ü
l»i»doIs.Losc 10 sl b? — 8 2 -
Nalm.Lose 40 sl. K. M. , . LU7 — »lb -

Gelb Ware

T ü r l , <t,.B,.«lnl, P r ä m . O b l i « .
400 Fr , per Kasse . , . 15810 Ib4 ic»

belto per M . , . . 152 s.U 1l»3 b<»
Wiener Komm >L°!e v. I . 1874 5L2 — 582 -
«ew,.Schd, »"/^Präm.Schulbv.

b. Vodenlr .«Inst, <tm. I88S 9 5 - ino -

Altien.

Vtlln»p»lt'zlnterneh»ungtn.

«ulsin-Tepl. «tisenb. 500 sl, . 243« — 2440 -
Bül,m, Norbbahn 1b<> f l , . . »7S— 88I'ü(,
BiilchUrhraber <t!sb, b<»0 sl. K M , 3,20 — 814«'-

brlto (lit, I l , i L«n sl per Ul l , 1 1 5 4 - ,1<,0 —
Donau . Dampfschifsalirt« > »e!.,

1., 1, l . priv,. 5„N sl, N M , 1026'— » 0 8 6 -
Dilx.Vodei'bachsi Eisb, 4on Kr, 548— b b « -
^crdlnands.Norbb, 1000 sl. N M , 5730 — K7b« —
Lrmb,.<lzern,.Ias!y»Eisenbahn^

Oesellschafl, 20U f l . S , 5»8 — 5«5'b<,
L,oyd,0s<err,,Triest,.b<»0s>.«M, 7 0 L - 7 1 0 -
dsterr, Norbwestbahn 200 f l . L. 4 4 7 - 44«

detto ( l i l , l l,)2<»Usl,Sp,UIt, 4b3b<» 454 5l
Pran.Durer «tisenb, I«f l ,abB » i ! i - 2«L 5,
Staalseisb.liUUÜL. per Ultimo k»8 ic> 6»,» 1<
Eüdb. 200 f l , Silber per Ultimo 185 7!, 1Ü6?.'
Südnorbbeutsche Verbinbungib.

20l> f l , K M 41«'^- 412 -
Tramway. Ges., neue Wiener,

Pr!ori<üt«.«llticn 100 f l . . —'— — -
Ungar. Westbahn (Uaab.Vraz)

20« sl, S 40? - 408 -
N r , LokaIb..«Nien.Ves, 800 f l , »5« — 16» -

Vanlen.
«nalo.ibstcrr. Uanl, 18« f l , . . »1« bo 817 b<
Vantverein, Wiener, per Kasse - — — -

dctto per Ultimo . . . b5» — 5su -
Vodenlr,.«!,st. osler», LOVfl.S < < " 0 ' - 109«-
>lentr,.Vob,.K«bb, «st,, L00 f l , bb6 - 560 -
Kiebiwüstalt für Handel und

Gewerbe, ino f l , , per Kasse 68« 50 683 5'
betto per Ultimo 6«9 — 69« -

Kredilbaul aNg. una,, ü(»n f l , , 81» - 8«« -
Drpustlenbnni, allg,. 200 f l . . 4b»— 45» -
Ellompte. Gesellschaft, nieder.

«sterr,, 40« Kronen , . , bb0 — b58 .V
Giro. und Kassenverein, Wiener,

20!» f l 45U'— « 8 —
Hypothelenbanl, bslcrreichilche,

LO« f l . ««"/« <t »89 — 8 8 0 -
Länbcrbanl, «sterr,, lloo f l , per

Kasse - ' - - -
dctlo per U l t i m o . . . . 43« 4« 489'4<1

„ M e r l ü l " . Wechselst. « N i e n .
Gesellschllsl. lton f l . . . . « 4 7 — 6b» -

Gelb Ware

Österr.ung, Van! 1400 Kronen 1648 — :«b» --
Unionbanl 80« sl 5b4 b« blb bO
«rrlehisbanl, alla, , 140 sl, , 84? üv »4« 50

Indnstlie.zlnlernlhmlUlgtn,
Vauges., l l lg , Ofterr, 100 f l , , , 7 1 — ,71 50
VrülerKohlenbernb'Gesioosl. »bS — »«0 —
E!!enblll,»!li,'i!eihn, erste, 10« sl. 1 « » - 192
..ltlbemil!,!". Paftiers. u, V,.«, , 7 1 — ,7« -
«tleltr.Gel, alln,osterr,,200fl, 46«— 4 « ? -

delto internal , »!»«fl, 6»1 — «15 -
Hirlexbrrger Patr.», Zünbh, u,

Met.ssal'ril 40!» Kr. , . 117« — 118« -
Liesinger Brauerei «0« f l , , , »98— 80!« -
Mmilan.OslrNjck . österr »alpine b?» btt l»««'t»^
„Poldi 'Hül le", liegelguhstahl.

F..« .G, «00 f l , . . . t»48 b« bb« —
Prä«« Visen. I n d . . Ves, Vm,

1905. »00 f l 2?«4 - 2740 —
Mima.Murany.Lol,!>.tarjl lnel

«tisenw, 100 f l b?4 Ib b7b Ib
Talno>Tarj Sleinlohlen 10« sl, 6s« - «28---
,,SchIöa!mühl", Papiers,.»N0fl, 8?b'— i!A) —
..Nchobnica", «»G. s. Petrol..

I n b , , 50U Kr »^8 — «»3'—
..Cteyrermühl", Papierfavrll

und N,.<5 4»b — 4«? —
lr i fa i ler Kohlenw..V, 70 f l . , »78 - »88 —
T ü i l . Tllbatreglt'Vei. »oy Fr.

per Kasse . — — — —
drtto per Ultimo » 7 t > - »7? —

Wafsenf..«es,, Ofterr,. ln Wien.
,»<> f l 5»» — b»b -

Waggon.Leihanftalt, allgem., in
Pest, 4«„ K r 6»? — «»1 -

Wr, ««u«esellscha« I<» f l , . . «»« — ,7» —
Wienerberaer ^ieaels,.«lt,.»es, 87? — »?»'—

Devisen.

»Ul,» >!ch»n» UN» »chtck».

«mslerbam I»? »7 198 1?
Deutsche Platze I»? »5 117 4b
Uonbon »40 »v 840 bb
Italienische VanlplHtze , . . »b 5" ß̂ , z?

N!chunb«°.el- ' ' ' ^ ^

Valuten.
Tlllaj,'!, , , , , '''34 t,-zz

^"e , . , V . ! , »4 <«»i?

<.",>,u,l ^,,!ch«baninllten ^ 11? «„ i < ? . ^

I Ein.- -ujxd. Vwk>uf ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ — ^ ^ _ _ _ _ _

I *°"KTÄV'Ä-|;^ÄÄi%»fÄ.A h l 1«- ll - , ^ - C * L < M a y ^ Ä - " Prirat-DepötH (Safe-D,po8itH>
L l ^ ^ Los-Versicherung. I •^*'**-^' *O-Ä^ ^J7 «̂J= J;^«rß-e«elxaft ! n a t « •lrtn.mVtHehiM.. d«r Part.L I
^ »eft ingpi n » B«re)BlageB /m Konfo dorren»- *»* «irf Bir»-«»(rt^ i


